 






1. Richtlinie

79/923/EWG

Richtlinie des Rates vom 30. Oktober 1979 über die Qualitätsforderungen an Muschelgewässer 

Amtsblatt Nr. L 281 vom 10.11.1979 S. 47 - 52 

2. Darstellung des Inhalts

Artikel 1

Diese Richtlinie betrifft die Qualität von Muschelgewässern und ist auf Küstengewässer und Gewässer mit Brackwasser anzuwenden, die von den Mitgliedstaaten als schutz- oder verbesserungsbedürftig be​zeichnet werden, um Muscheln und Schnecken (Bivalvia und Gastropoda) Lebens- und Wachstums​möglichkeiten zu bieten und auf diese Weise zur Qualität der vom Menschen unmittelbar verzehr​baren Muschelerzeugnisse beizutragen.

3. Berichtspflicht

Artikel 13

Zwecks Anwendung dieser Richtlinie übermitteln die Mitgliedsstaaten der Kommission Angaben über folgendes:

· Die gemäß Artikel 4 Absätze 1 und 2 bezeichneten Gewässer in Form einer Übersicht.

· Die Änderung der Bezeichnung bestimmter Gewässer gemäß Artikel 4 Absatz 3.

· Die Vorschriften, die zur Festlegung neuer Parameter gemäß Artikel 9 vorgesehen werden.

Wendet ein Mitgliedstaat Artikel 11 an, so teilt er der Kommission dies unverzüglich unter Angabe der Gründe und der Dauer mit.

Ganz allgemein übermitteln die Mitgliedstaaten der Kommission auf deren mit Gründen versehenen Wunsch die zur Anwendung dieser Richtlinie erforderlichen Angaben.

Artikel 14

(1) Die Mitgliedstaaten übermitteln der Kommission regelmäßig – erstmals sechs Jahre nach der zum ersten Mal vorgenommenen Bezeichnung gemäß Artikel 4 Absatz 1 – einen umfassenden Bericht über die bezeichneten Gewässer sowie ihre wichtigsten Merkmale.

(2) Die Kommission veröffentlicht die eingegangenen Informationen nach Zustimmung des betreffenden Mitgliedstaates.

Artikel 15

(1) Die Mitgliedstaaten erlassen die erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften, um dieser Richtlinie binnen zwei Jahren nach Ihrer Bekanntgabe nachzukommen. Sie setzen die Kommission unverzüglich davon in Kenntnis.

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den Wortlaut der wichtigsten innerstaatlichen Rechtsvorschriften mit, die sie auf dem unter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlassen.

4. Datengrundlage

Anhang I

Qualitätsanforderungen an Muschelgewässer

Parameter

G
I
Referenz-Analyse-Verfahren
Mindesthäufigkeit der Probenahme und Messung

1.


pH 
pH-Einheit
7 - 9
Elektrometrie
Die Messung erfolgt an Ort und Stelle bei der Probenahme
Vierteljährlich

2.
Temperatur °C

Die Temperatur, die sich infolge einer Einleitung ergibt, darf in den von der Einleitung beeinflussten Muschelgewässern nicht mehr als 2°C von der in unbeeinflussten Gewässern gemessenen Temperatur abweichen

Temperaturmessung
Die Messung erfolgt an Ort und Stelle bei der Probenahme
Vierteljährlich

3.
Färbung (nach Filtern) mg Pt/l


Die Farbe des Wassers nach Filtrierung, die sich infolge einer Einleitung ergibt, darf in den von der Einleitung beeinflussten Muschelgewässern nicht mehr als 10 mg Pt/l von der in unbeeinflussten Gewässern gemessenen Farbe abweichen
Filtration durch Membrane mit 0,45 µm Porengröße
Photometrische Methode nach den Eichwerten der Platin-Kobalt-Skala
Vierteljährlich

4.
Schwebstoffe mg/l


Der Schwebstoffgehalt, der sich infolge einer Einleitung ergibt, darf in den von der Einleitung beeinflussten Muschelgewässern nicht mehr als 30 % über dem in nicht beeinflussten Gewässern gemessenen Schwebstoffgehalt liegen
Filtration durch Membrane mit 0,45 µm Porengröße, Trocknen bei 105 °C und Wiegen 

Zentrifugieren (mindestens 5 mm, mittlere Beschleunigung 2 800 bis 3200 g). Trocknen bei 105 °C und Wiegen
Vierteljährlich

5.
Salzgehalt %0

12 - 38 %o
(40 % 

Die durch eine Einleitung verursachte Schwankung des Salzgehalts darf in den durch diese Einleitung beeinflussten Muschelgewässern 10 % des in den nicht beeinflussten Gewässern gemessenen Salzgehalts nicht überschreiten
Leitfähigkeitsmessung
Monatlich

6.
Gelöster Sauerstoff % vom Sättigungswert

> 80 %
( 70 % (Mittelwert)
Ergibt eine Einzelmessung einen Wert von weniger als 70 %‚ so werden die Messungen wiederholt
Bei einer Einzelmessung darf sich nur dann ein Wert von weniger als 60 % ergeben, wenn hierdurch die Entwicklung des Muschelbestands nicht beeinträchtigt wird
Winkler-Methode 

Elektrochemische Methode
Monatlich mindestens eine Probe, die repräsentativ für niedrigen Sauerstoffgehalt am Tag der Probenahme ist. Wenn jedoch stärkere tägliche Änderungen
vermutet werden, sind täglich mindestens zwei Proben zu entnehmen


Parameter

G
I
Referenz-Analyse-Verfahren
Mindesthäufigkeit der Probenahme und Messung

7.
Kohlenwasserstoffe aus Erdöl


Kohlenwasserstoffe dürfen nicht in so großen Mengen in den Muschelgewässern vorhanden sein, dass sie 

· einen sichtbaren Film an der Wasseroberfläche und/oder eine Ablagerung auf den Schalentieren hervorrufen 

· schädliche Auswirkungen auf die Schalentiere hervorrufen 
Visuelle Inspektion
Vierteljährlich

8.
Organohalo-

gene Stoffe

Die Begrenzung der Konzentration jedes Stoffes im Muschelfleisch muss so sein, dass sie gemäß Artikel 1 zur Qualität der Muschelerzeugnisse beiträgt
Die Konzentration keiner der genannten Stoffe im Muschelwasser oder im Muschelfleisch darf so hoch sein, dass sie schädliche Auswirkungen auf die Schalentiere und die Larven hat
Gaschromatographie nach Extraktion durch geeignete Lösungsmittel und Reinigung
Halbjährlich

9.
Metalle:

Die Begrenzung der Konzentration jedes Stoffes im Muschelfleisch muß so sein, dass sie gemäß Artikel 1 zur Qualität der Muschelerzeugnisse beiträgt
Die Konzentration keiner der genannten Stoffe im Muschelwasser oder im Muschelfleisch darf so hoch sein, dass - sie schädliche Auswirkungen auf die Schalentiere und die Larven hat 

Die Zusammenwirkungseffekte dieser Metalle sind in Betracht zu ziehen.
Atomabsorptionsspek-trometrie, gegebenenfalls mit vorangehender Konzentration und/oder Extraktion
Halbjährlich


Silber
Ag






Arsen
As






Kadmium
Cd






Chrom
Cr






Kupfer
Cu






Quecksilber
Hg






Nickel
Ni






Blei
Pb






Zink
Zn






mg/l






10.
Fäkalcoliforme 100 ml

( 300 im Muschelfleisch und in der Flüssigkeit zwischen den Schalen (a)

Verdünnungsmethode mit Fermentation in flüssigen Substraten in mindestens drei Ansätzen in drei Verdünnungen. Bei positivem Ausfall Überführen in Nachweismilieu. Auszählen auf wahrscheinlichste Zahl. Bebrütungstemperatur 44 ± 0,5 °C
Vierteljährlich

11.
Stoffe, die den Geschmack der Schalentiere beeinflussen


Die Konzentration muss geringer sein als diejenige, die den Geschmack der Schalentiere beeinträchtigen kann
Geschmacksprüfung der Schalentiere, wenn vermutet wird, daß ein solcher Stoff vorhanden ist


12.
(Dinoflagellatenprodukt) Saxitoxin






Abkürzungen: 

G
= Richtwert 

I
= Imperativer Wert 

(a) Bis zur Verabschiedung einer Richtlinie über den Schutz der Verbraucher von Muschelerzeugnissen müsste dieser Wert jedoch in den Gewässern zwingend eingehalten werden, in denen vom Menschen unmittelbar verzehrbare Muscheln leben.

5. Nachfolgende Änderungen

geändert durch:

91/692/EWG

Richtlinie des Rates vom 23. Dezember 1991 zur Vereinheitlichung und zweckmäßigen Gestaltung der Berichte über die Durchführung bestimmter Umweltschutzrichtlinien 

Amtsblatt Nr. L 377 vom 31.12.1991 S. 48 - 54 

übernommen durch:

Anhang XX - Umweltschutz - Verzeichnis nach Artikel 74 
Abkommen über den Europäischen Wirtschaftsraum

Amtsblatt Nr. L 001 vom 03.01.1994 S. 494 – 500
durchgeführt durch:

94/741/EG

Entscheidung der Kommission vom 24. Oktober 1994 über die Fragebögen für die Berichte der Mitgliedstaaten über die Durchführung bestimmter Abfallrichtlinien (Durchführung der Richtlinie 91/692/EWG des Rates) 

Amtsblatt Nr. L 296 vom 17.11.1994 S. 42 – 55

durchgeführt durch:

97/622/EG
Entscheidung der Kommission vom 27. Mai 1997 der Fragebögen zu den Berichten der Mitgliedstaaten über die Durchführung bestimmter Richtlinien auf dem Abfallsektor (Durchführung der Richtlinie 91/692/EWG des Rates)

Amtsblatt Nr. L 256 vom 19.09.1997 S. 13 – 19

siehe

2000/60/EG

Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik

Amtsblatt Nr. L 327 vom 22.12.2000 S. 1

6. Fundstelle in der Wasserrahmenrichtlinie

Artikel 22
Aufhebung von Rechtsakten und Übergangsbestimmungen

(2)

Anhang II
Ermittlung der Belastung

1.4 iv) 








